[image: image1.png]BankS\ustria
Creditanstalt




Ein Mitglied der HVB Group


Presseinformation  Wien,  3. Oktober 2002
BA-CA erwartet von EU-Kommission grünes Licht für alle zehn Beitrittskandidaten

· BA-CA rechnet mit positiven „Fortschrittsberichten“ am 9. Oktober 2002

· Beitrittsdatum 2004 erscheint wahrscheinlich

Die Bank Austria Creditanstalt (BA-CA) erwartet, dass die Europäische Kommission allen zehn EU-Erweiterungskandidaten die Beitrittsreife für das Jahr 2004 aussprechen wird. Die entsprechenden „Fortschrittsberichte“ der Kommission erscheinen am 9. Oktober. Die voraussichtlich positiven Statements sind eine Anerkennung der EU für die enormen Reformfortschritte der Beitrittskandidaten. Mit Ausnahme von Rumänien und Bulgarien, die noch Rückstände aufweisen, werden mit hoher Wahrscheinlichkeit alle Länder die „Kopenhagener Kriterien“ bis 2004 erfüllen. „Mit diesem positiven Signal wäre die EU-Erweiterung einen bedeutenden Schritt weiter. Damit sind die Weichen für einen EU-Beitritt der Kandidatenländer gestellt“, sagt Marianne Kager, Chefvolkswirtin der BA-CA.  

Nach Ansicht der BA-CA wäre 2004 der beste Zeitpunkt für die EU-Erweiterung. Damit könnten die neu beitretenden Länder im Juni 2004 an den Wahlen zum Europäischen Parlament teilnehmen. Zwei weitere wichtige Termine stehen 2005 auf dem Plan: Anfang des Jahres soll eine neue Europäische Kommission eingesetzt werden, zudem wird die Finanzplanung für die Jahre 2006-2013 beschlossen. An diesen wesentlichen Entscheidungen sollten die heutigen Kandidatenländer bereits beteiligt sein. 

Vorzeichen für positive Berichte

Die Vorzeichen sprechen für eine positive Beurteilung der EU-Bewerber und einen Beitritt im Jahr 2004. Die Reformprozesse wurden, trotz einem schwierigen wirtschaftlichen Umfeld, auch heuer fortgesetzt.  Die nationalen Rechtsbestände wurden an den Binnenmarkt angepasst, die Kandidatenländer sollten über ausreichend Kapazität zur Anwendung und Durchsetzung des gemeinschaftlichen Besitzstandes verfügen. Die technischen Verhandlungskapitel sind nahezu abgeschlossen. Neben dem Wettbewerbskapitel, das bei einigen Kandidatenländer noch nicht fertig verhandelt ist, sind im Wesentlichen nur noch die Fragen der Finanzierung und der Landwirtschaft zu lösen. Mit einzelnen Ländern konnten Lösungen für Problemkapitel gefunden werden, die in der Folge auch bei den anderen Kandidaten zum Abschluss gelangten. „Diese Dynamik ist dem Europäischen Rat von Nizza zu verdanken, der Schwung in die Verhandlungen gebracht hat. Ein positiver Fortschrittsbericht würde die Dynamik weiter erhöhen und die Kandidatenländer anspornen, den Abschluss der noch offenen Kapitel intensiv voranzutreiben“, meint Kager. 

Das Timing dieser Abschlüsse könnte ausschlaggebend sein, ob die Bewerber tatsächlich mit 2004 der EU beitreten. Die offenen Kapitel müssten spätestens bis zu Beginn 2003 ausverhandelt sein, damit ein Beitritt mit Beginn 2004 möglich ist. Sollte dies nicht der Fall sein, würde sich die Erweiterung auf Mitte 2004 oder Anfang 2005 verschieben. Ebenso ist noch das Referendum in Irland zum Vertrag von Nizza ausständig, das gleichfalls eine Verzögerung des Erweiterungsprozesses verursachen könnte. Doch keiner dieser Faktoren kann laut BA-CA eine EU-Erweiterung gänzlich verhindern. „Der ‚Point of No Return‘ wurde bereits überschritten“, sagt Kager.

Seitens der zehn Beitrittskandidaten sind die politischen Kriterien erfüllt. Nach den Wahlen in der Slowakei, deren Ausgang eine Weiterführung des Integrationsprozesses gewährleistet, ist das letzte große politische Fragezeichen beiseite geräumt. Wirtschaftlich gesehen ist der Integrationsprozess bereits weit fortgeschritten: Mehr als zwei Drittel der mittel- und osteuropäischen Exporte gehen in die EU. Die hohe Verflechtung des Außenhandels mit der EU spricht dafür, dass die lokale Wirtschaft dem Wettbewerbsdruck am Binnenmarkt standhalten kann. Kager: „Die wirtschaftliche Realität ist der Politik einen Schritt voraus. Jetzt sollte man alles daran setzen, diesen Vorsprung auch politisch einzuholen.“
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